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Vierter Aufzug .

Zimmer vom erſten Aufzug des Generals .

Erſter Auftritt .

Der General ( in Uniform , ſitzt in einem Lehnſtuhl )

Der Major / hernach der Graf .

General . ( indem der Graf eintritt ) Sehr wohl ,

Herr Obriſtwachtmeiſter ! ( Major ab )

Guten morgen , Graf . Ich had eine trau⸗

rige Nacht gehabt . Keine Ruhe , nicht aus der

Uniform gekommen ; da bin ich die ganze Nacht

im Zimmer aüf und nieber gegangen / mit was fuͤr

Gebanken das begreifen ſie ja wohl ! ſo wie ſich was

regte , glaubte ich meine Tochter auf mich zuſtuͤrzen

zu ſehen / die ſein Leben von meinen Haͤnden foderte .

Ich hatte geſtern Abend noch eine ruͤhrende Stunde

mit ihr . Sie kennen ihre Lebhaftigkeit . Ich mußte

es ihr wohl hundertmal wiederholen / daß ich es

ihr verziehen habe , und jedesmal bat ſie mir es

noch heiſſer ab . Ich gieng dieſe Nacht etlichemal

zu ihrem Bette — „ Albert ! mein Vater ! , rief

ſie einmal über das andre . In ſchrecklichen Traͤu⸗

men lag iſie da ; ihr Schlaf war wie Todesroͤcheln .

Wie ich ſie ſo , unbewußt des Verderbens das auf ſie

lauert , ſahe ergrif mich ein fuͤrchterlicher Schau⸗

er .
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er . — O lieber Gott ! ſo irre auch ich umher , und

weiß nicht , was auch meiner noch harret ; —ſie

ſprachen ihn alſo noch geſtern ?

Graf . Ja .

General . Wie fanden ſie ihn ?

Graf . Gefaßt ! Mit Ruhe und Standhaftig⸗

keit ſah er allem entgegen . Er gab mir Auftraͤge

ſeine Familie betreffend . — Einer der dringendften

war ihre Verzeihung ; woruͤber ich ihm ſagte , was

ſie wiſſen , das ich ſagen kann . Das Bild des ruhi —

gen Leidens wird nie aus meiner Seele kommen .

General . Laſſen ſie doch meine Nichte kom⸗

men . Ich weiß keine Art ihr den Tod des Barons

belzubringen , vielweniger meiner Tochter .

Graf . ( klingelt ) ( Karl kommt . )

Graf . Fraͤulein Luiſe ! Garl geht ab . )

General . Sagen ſie ihr doch was vorgeht .

Zweyter Auftritt .

LCuiſe . Vorige .

Sraf . Arme Freundinn ! ſie dauern mich , ſe

oft ich ſie ſehe — was weiß Sophie von des Ba⸗

rons Schickſal ?
ö

Cuiſe . Daß er in Arreſt iſt . Sie iſt ruhig
ůber ihn / ſeit ihr Vater ihr verziehen hat ; ſie glaubte⸗

daß
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daß ſeine gute Geſinnung gegen ſie auch Einfluß auf

ihn haben wuͤrde . Ich beſtaͤtigte ſie in dieſer Mei⸗

nung / da ward ſie ganz ruhig = oder haͤttꝰ ich das

nicht beſtaͤtigen ſollen ?

Graf . Liebe Luiſe = es war ein heilſamer Be⸗

trug .

Cuiſe . Großer Gott ! alſo

Graf . Nehmen ſie ihre ganze Standhaftigkeit

zuſammen — und hoͤren ſie , was mich und den

General ſo tief beugt / wie es auch ſie beugen wird .

Der Baron wird nicht mit dem Leben davon kommen .

Cuiſe . Armer Mann ! — arme Sophie !

Graf . Wir würden ihnen gern den Kummer

erſpart haben , ihre Freundinn ſo ſchrecklich taͤuſchen

zu helfen , allein ſie mußtens wiſſen / um alles von

ihr zu entfernen , was dieſe ſchreckliche Geſchichte

ihr hinterbringen koͤnnte⸗

Cuiſe . Das uͤber lebt ſie nicht . Sie erfahr es

frůͤh oder ſpaͤt. Sie kennen ihre ſchwaͤrmeriſche

Einbildungskraft . Das üuͤberlebt ſie nicht !

Graf . ( Mit Nachdruck ) Freundin — Um unſeres

würdigen Alten willen — Sophiens willen — thnn

ſie was ſie koͤnnen ! ( nach dem General hinſehend ) Er

ſchlaft ! Gott ſey Dank ! — ich will den Baron

beſuchen = Sobald ſie ſich wieder gefaßt haben ⸗

gehen ſie zu Sophien — Verbergen ſie ihren

Schmerz .
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Schmerz . Es gilt nichtsweniger als Sophiens

Leben .

Cuiſe . Das will ich.

Dritter Auftritt .

Vorige . Sophie . Friedrich ( der ſie zurüchal⸗
ten will . )

Friedrich . Ich bin verloren , wenn ſie mich ver⸗

rathen .

Sophie . Fort ! fort ! Friebrich ab )

General . ( Erwachend . Steht auf ) Was haſt

du ? um Gotteswillen ! was haſt du ?

Sophie . ( ſeine Knie umfaſſend ) Sie wiſſen es .

General . Gott ! 1
Graf . Armer Vater ! Wzu gleicher Zeit .

LCuiſe . Weh uns !

Sophie . Gnade ! Gnade ! von dir , Richter !

General . Steh auf , Sophie !

Sophie . Gnade ! Gnade !

General . Knie nicht , mich zu ruͤhren = O ich ⸗

Sophie . Ich darf nicht anders mit ihnen re⸗

den — ich knie nicht , um zu ruͤhren, ruhren mag

eine Sache . Ich welß , ſie werden begnadigen .

Ich weiß es . Vergeben ſie es dem bekuͤmmerten

Maͤdchen, wenn es durch ſeinen Ungeſtuͤm ſie be⸗

lei⸗
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leidbigte . Ja , ſie haben verziehen . = Ich bin nicht

wuͤrdig ihnen dafuͤr zu danken =mein Leben ſelbſt

ſey Dank .

General . ( wendet ſich weg )

Sophie . Wie ? ſie wenden ſich weg ? ſo finſter

nach einer ſo großen That — oder taͤuſcht ' ich

mich — haͤtten ſie nicht ? =⸗
General . Sophie —

Sophie . Ihr Wort entſcheidet mein Loos auf

Zeit und Ewigkeit .

General . Meine Tochter —

Sophie . Wenn ich es noch bin — noch An⸗

theil habe an ihrem Herzen — bei dem theuren Va⸗

ternamen beſchwoͤr ich ſie — Vater — Richter —

Gnadel — noch zwei Stunden hat er zu leben —

Gnade ! — ( wirft ſich zu ſeinen Fuͤßen ) Rettung ! =

—( ſpringt auf ) Rettung ! Gott ! indem ich das

Wort ſpreche , geht ein Augenblick voruͤber , jeder

Augenblick iſt ſo theuer , wie eine Seele .

General . O , daß ich koͤnnte ! — aber

Sophie . Aber — ſein Tod liegt auf meiner

Seele — ich bin ſeine Moͤrderinn - nicht wahr ,

ſie fuͤhlen , um wie viel ſtaͤrker mein Aber iſt , als

das ihrige ? — Ungerechtigkeit waͤr es , ſein Leben

zu ſchonen ? Gerechtigkeit iſt es , deren ſich Gott

und ſeine Engel freuen . Um uns ſchwebt der Geiſt

mei⸗



meiner Mutter und fleht ſie an , die Seele ihrer

Tochter zu retten .

General . Ich leide mit dir . Ich ehre deinen

Schmerz . Thue meinem Herzen nicht Unrecht . Wer

hilft Ungluͤcklichen Hleber , als ich. — — Wer endete

ben Jammer ſeiner Tochter lieber , als ich ?

Sophie . Das ſprach der Vater , der ſein Herz

dem Angſtgeſchrei ſeiner Tochter nicht verſchlieſ⸗

ſen — der ihren Jammer endigen wird . — Wiſſen

ſie auch , wann ich ihn das erſtemal ſah ? — Gu

Luiſen ) Das haſt du nicht geſagt , boͤsartiges Maͤb⸗

chen ! Das wiſſen ſie nicht . Das koͤnnen ſie nicht

wiſſen — als er einem Ungluͤcklichen das Leben ret⸗

tete , fuͤr den die Richter auch Mitleiden hatten , aber

keine Huͤlfe — ſein Verbrechen , das ſie ſo graͤslich

ahnden wollen , iſt ja nur der Schatten der ſeine

Tugenden in ein glaͤnzenderes Licht ſezt . Es giebt

der Menſchen zu wenige , als daß die Geſetze ſie ver⸗

tilgen duͤrften Sie weinen uͤber dieſe Handlung ?

Sie wußten ſie alſo nicht ?

General . Ich wußte ſie .

Sophie . Und ! — und —

General . Weine .

Sophie . Sie wiſſen es ? Das wiſſen ſie ? —

Das ! Sie ? — Und doch — mehr kann ich nicht

fuͤr ihn ſprechen , als dieſe Handlung fuͤr ihn ſpricht .

5 Kei⸗



J14

Keine Gnade ? — Gott erbarme ſich meiner ! Keine

Gnade ? Haben die Richter nur Strafe fuͤr die Ver⸗

gehungen einer Liebe / die ſie nie fuͤhlten ? Belohnung

ſollten ſie dann auch haben , fuͤr die Handlung von

Großmuth und Menſchlichkeit , die ſie nie fuͤhl⸗

ten — Das Verbrechen fand ſeinen Angeber ⸗

laſſen ſie mich die Tugend verrathen / die Richter

muͤſſen doch die angegeben Tugend belohnen . Ich

will hin zu ihren Füſſen —

General . Bleib !

Sophie . Begnadigen ſie ihn ?

General . Sophie !

Sophie . Begnadigen ſie ihn ?

General . Bei Gott dem Allmaͤchtigen ! Es

ſteht nicht in unſrer Macht .

Sophie . Armer Albert — meine Gewiſſens⸗

angſt war dein Vertheidiger / und der Nichter achtete

ihrer nicht . Die Liebe war deine Fuͤrſprecherin , und

Menſchen die auch geliebt haben , wollten ſie nicht

hoͤren. Deine Begnadigung haͤtte mich freiſprechen

können von meiner Schuld , nun ſtehſt du da , und

forderſt Rache fuͤr dich . — Du ſollſt ſie haben !

Du ſollſt ſie haben — Man kann alſo die Richter

nicht beſtechen ? — Das iſt gut ! Das iſt troͤſtlich!

Von dieſem Augenblicke an , hoͤren ſie auf Vater zu

ſeyn , Richter ſind ſie uͤber die , die den Edlen mor⸗

dete
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dete — uͤber mich . Kein weibiſches Flehen um Mit⸗

leib ſoll die Gerechtigkeit hemmen ; den Vater an

die Tochter erinnern . Hier klag ich mich an , heiſ⸗

ſer als um Gnade fleh ich um Strafe , um Tod .

General . Liebe Sophie —

Sophie . Das iſt meine Anklage ; und wird ſie

hier nicht gehoͤrt , ſo wiederhole ich ſie , in der

frommen Verſammlung des Volks , daß der hohe

Dom erbebe vom Geheul meiner Verzweiflung .

Cuiſe . ( Die bisher in ſtummem Schmerz bei dem

Grafen geſtanden ) Du wirſt deinen Vater umbringen .

Sophie . That ichs nicht ſchon ? wird er das

überleben ? — wenn auf ihrem letzten Lager , der

Gebanke ſie erquicken ſoll , mich dort wieder zu fin⸗

den — den Tod — den Tod —

General . Sophie! vermag der Gedanke nicht

Linderung dir zu geben : daß ich , der ich nun nicht

lange mehr da bin , daß ich dir alles vergebe ? daß

ſie mir Troſt iſt im Leiden , die Hoffnung : daß dieſe

Hand mein Auge ſchlieſſen wird .

Sophie . An dieſer Hand raucht ſein Blut

ſie darf nicht ſchlieſſen , das Auge des frommen

Mannes .

General . Sieh uns alle , leiden wit nicht mit

dir ? gib uns Gehoͤr — hoͤr auf zu ſchwaͤrmen !

2 So⸗
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Sophie . Schwaͤrmen ? ich ſchwaͤrme ? — ich

erzaͤhle ja nur , wie es iſt ! wer ich bin . Kann eine

Moͤrderinn kaͤlter erzaͤhlen ? — Moͤrderinn ! wers

dem Geſchoͤpfe anſehen ſollte ! — Moͤrderinn !

Cuiſe . Meine Sophie !

Sophie . Und daß mein Vater meine Seele nicht
retten will — das iſt entſetzlich ! — Gut ! gut !

noch eine Bitte — die gewaͤhrt mir — dann will

ich alles , ihr wollt — will ihn ſehen .

Lẽſe . as fuͤrchtete ich

Graf . 3 Gott ! Jomlas,
Sophie . Laßt mich hin !

General . Ungluͤckliche ! du barfſt nicht .

Sophie . Auch nicht ? Ich kann gar nichts nach

eurem Sinne machen , Ich moͤcht' um mein Leben

bitten , damit mirs verweigert würbe . Graf , ſeyn

ſie mein Fuͤrſprecher. Ich will ihnen meine Hand

geben / ich will ſie lieben . 8

General . ( ſetzt ſich ) Fuͤhrt ſie fort ! ſie moͤchte

mich ſterben ſehen .

Sophie . Ich hole Gluͤckſeligkeit von ſeinem Ab⸗
ſchied ! Ich hole Wahnſinn !

General . Fuͤhrt ſie fort .

Sophie . Nuͤhret mich nicht an ; ich bin gezeich⸗

ner zum Verberben vom vaͤterlichen Fluche .
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General . Ich ſegne dich . Gott gebe deiner

Seele Frieden !

Sophie . ( zwiſchen dem Grafen und Lniſen ) Ein⸗

ial werd ich ihn doch noch ſehen , im letzten Augen⸗

blicke , wird ſein Geiſt neben meinem Bette ſtehn ;

er wird meine brechenben Augen aufreiſſen , das

blutige Bild wird Kraft in jede Nerve , Licht in

die Seele wieder verbreiten . Noch einmal werd ich

erwachen , um in einem Athemzuge die ganze Ge⸗

walt der Verzweiflung und des Wahnſinns zu fuͤh⸗

len . Dann hin , dort hin , wo Alberts Moͤrde⸗

rinn , die Vatermoͤrderinn hingehoͤrt —wohin wollt

ihr mich fuͤhren ?

Graf . Auf ihr Zimmer , Liebe .

Sophie . Ich gehe mit dahin . Will mir alle

Freuden zuruͤck denken , die ich dort hatte ; ich will

mich taͤuſchen , ich will froh ſeyn , jauchzen will ich,

Schatten will ich umarmen , ſoltheuer ſollen ſie mir

ſeyn , wie jede Wirklichkeit ; und wenn alles das

nicht wirkt , ſo will ich mir den Abſchied denken ,

wie er hingefuͤhrt wird , und betet fuͤr ſeine Moͤr⸗

derin — ich will mir ihn denken , mit zerſchmetter

tem Gehirn , bis ich wahnſinnig werde . — — Aber

auf den Abend , wenn das Volk zu ſeiner Begraͤb⸗

nis wallt , dann raff ich mich auf ; wer mich zuruͤck⸗

haͤlt , meine Verzweiflung uͤber ihn in ſeinem letz⸗

H 3 ten
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ten Kampfe . Wenn der Zug beginnt , 55
Todten⸗

glocke ruft / der fromme Geſang anhebt , die §e ackeln

leuchten in duͤſterer Nacht , die ſchaͤumenden Ro oſſe

den ſchwarzen Leichenwagen langſam daher waͤl⸗

zen — dann ſtuͤrz ich mich unter das Getümmel —

an der Seite des Leichnams ſchrei ich das Zeter uͤber

mich ; dann verwandle ſich das ſtille Gemurmel des

Volks in lautes Gebet fuͤr die arme Suͤnderinn !

( mit dem Grafen und Luiſen ab. )

Vierter Auftritt .

Der General . Das ſind alſo meine Hoffnun⸗

gen ? Geſtern noch ſtand ich da , blickte in die Zu⸗

kunft , froͤliche Bilder haͤuslichen Glůcks laͤchelten

mir entgegen . Ich war ſo froh , alle meine Hoff⸗

nungen in ihrer BBluͤte dem Aufkeimen ſo nahe zu

finden = nun iſt jede Bluͤte herabgeriſſen , zertre⸗

ten — von meiner Tochter . Aber mein Ungluͤck

muß ſich wenden ; entweder ich erliege , und dann ⸗

ich habe mein Theil in der Welt getragen ; oder ,

Gott thut Wunder an uns . Es muß ſich wenden ,

Ich bin zu muͤrbe . Ich kann nicht mehr tragen .

Gott , du weiſſts ! ich kann nicht mehr !

( Karl kommt . )

Barl .
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Karl . Ihro Exzellenz , ein Soldat bittet drin⸗

gend vorgelaſſen zu werden .

General . Ein andermal — Morgen !

( Karl geht ab. Koͤmmt gleich wieder . )

Katl . Er bittet nochmals flehentli
＋.
ch um die

General . Vielleicht ein Ungluͤcklicher wie ich.

Er mag kommen .

Fuͤnfter Auftritt .

Der General . Ein Soldat .

Soldat . Ihro Exzellenz geruhen zu vergeben ,

daß ich mit ſolchem Ungeſtüuͤ Gnade des

Gehoͤrs dringe — Die iſt meine

Entſchuldigung .

General . Was begehrt ihtn

Soldat . Fuͤr mich nichts . Aber fuͤr einen wuͤr⸗

digen Mann das , wodurch der Menſch ſich Gott

am gefaͤlligſten macht , was ihr Exzellenz ſo gern

gewaͤhren — aber , ich fuͤrchte es voraus , mir nicht

gewaͤhren koͤnnen — Gnade !

General . Fuͤr wen ?

Soldat . Fuͤr den Mann / der vor dre

ten mein Leben vettete .

General . Iſt er der Ungluͤckliche ?

H 4 Sol⸗

Mona⸗
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Soldat . Der bin ich - der Ungluͤckliche bin ich
General . Er geht mir nahe .

Soldat . Ihr Exzellenz iſt keine Hoffnung ?
General . Keine !

Soldat . Ein Mann , der mich nicht kennt , ret⸗

tet mein Leben . In wenig Augenblicken ſtirbt der

Mann . Ich kann nichts thun, gar nichts fuͤr ihn . —

Todesangſt kenn ich , aber das , wonit ich itzt rin⸗

ge , iſt ſtaͤrker als Todesangſt .

General . Er geht mir ſehr nahe .

Soldat . Ich komme nicht , Ew . Exzellenz an

dieſe Handlung zu erinnern , ſie vergißt ſich von

Niemand . Ich kenne die Geſetze . Ich weiß , daß

Nettung unmoͤglich iſt . Ich wuͤrde im Stillen ge⸗

litten , und Troſt von einer feindlichen Kugel ge⸗

hoft haben . Aber der , der Vater eines jeben Sol⸗

daten , Freund jedes Ungluͤcklichen iſt , haͤtte denken

können , ich habe dieſe Handlung vergeſſen — das

hab ich nicht — ich halte dieſe Thraͤnen nicht zu⸗

ruͤck , ich wuͤrde den beleidigen , dem die Thraͤne bes

Menſchen um den Menſchen ſo werth iſt , wie eine

gewonnene Schlacht .

General . Weine , mein Sohn . Jede dieſer

Thraͤnen iſt vor Gott eine Handlung —

Soldat . Ihr Exzellenz , nun hab ich noch etwas

fuͤr mich zu erflehen .

120 (
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General . Rede .

Soldat . Nach dem Kriege — zur Gnade mei⸗

nen Abſchied .

General . Nein , mein Sohn , das ! ] kann ! ich

nicht gewaͤhren . Der Maͤnner wie du , hat das

Regiment zu wenig .

Soldat . Ich flehe um die hoͤchſte Gnade ! Ich

ward Soldat aus Leidenſchaft fuͤr den Dienſt . Ich

ſchlug aus H ocharhtung fuͤr das Metier es aus ,

auf eine andre Art als von unten auf zu dienen —

Aber nun —ich bin verzagt — ich kann nicht mehr

dienen . —

General . Es ſey dir gewaͤhrt ! aber dafuͤr bitte

Gott , daß er auch mich abruft .

Soldat . ( im Abgehen ) Mehr vermocht ich nicht .
Cab . )

Sechster Auftritt .

General . ( Legt die Hand an den Kopf ) Noch eine

Stunde ſo , und mein Ungluͤck iſt ein Maͤhrchen uͤber

das ich lache . — „ Ich bin verzagt — ich kann
—

mehr dienen “ —das ſoll auch meine Entlaſſung

bewirken . — Ich hab ' ja heute Gaͤſte geladen , zu

meiner Tochter Hochzeit —ſie ſollen nicht ausblei⸗

ben . Sie koͤnnen der Leiche meiner Tochter folgen . —

Sie werden mirs nicht abſchlagen . Das Schickſal

9 5 hat
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hat ja nur ein Wort veraͤndert , in der Urſache wa⸗

rum ſie bat . —Die Braut iſt todt ! Ich bin General ,

ich bin Vater mir gehört der Platz bei der Braut —

luſtig Alter ! es geht zu Enbe . (ab. )

Siebenter Auftritt .

Gefaͤngnis .

Der Baron . Ein Adjudant .

Baron . Der Graf bleibt lange , aber kommen

wird er gewiß. Da ich nicht weiß , in welcher Faſ⸗

ſung er ſeyn moͤchte, auch um mir die Schmerzen

des Abſchieds zu erſparen , — bitte ich , laſſen ſie

nur das Zeichen mit der Glocke geben . Ich werde

dem Grafen ſagen , ich gienge noch zu einem Ver⸗

hoͤr, und dann gleich bei ihnen ſeyn . Wenn

es geſchehen iſt / dann ſagen ſie ihm mit aller Be⸗

hutſamkeit , mit aller Freundſchaft die ihnen eigen

iſt , meine Stunde ſei gekommen .

Adjutant . Gott mit ihnen — theurer , ungluͤck⸗

licher Mann ! (Aab. ).

Achter Auftritt .
Der Baron . Ungzlͤͤcklich ? Ich bin es Wöh

haftig nicht . Je weniger mein Leben , mein EGluͤck
oder Ungluͤck / meine Leidenſchaften und Wuͤnſche

8
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＋
Verwicke in das Intereſſe anorrer hatten , um

ſo mehr ſahe ich alles um mich her inſeiner Bloͤſe.

Was 100 da ſahe , das laͤßt mich nichts vermiſſen .

Wie oft blendete mich der Schimmer eines fernen

Gegenſtandes ; ſchnell eilte ich dann voruͤber vor al⸗

lem , was mich haͤtte anziehen ſollen — was mir

raft gegeben haben wuͤrde , meine Bahn zu vollen⸗
0den . Ich eilte — und haſchte oft nicht einmal —

was des Blickes dahin znte . —Mußte dann

Beg wieder zuruͤck wandern , mit bitterer Reue

das wieder zu erwerben , dem mein Leichtſinn vor⸗
0

uͤber geflohen war . Vergebene Anſtrengunegſo nůtz⸗

＋ o8 11“
u ſeyn , wie ich es mit

gene25 Freundf ſch
h

alles das zuſammenhalte , mit denwenigen

unverfaͤlſchten kraftvollen Augenblicken , welche heiſ⸗

ſes , ungemißbrauchtes Gefuͤhl mir gewaͤhrte . — Ach

Gott ! ich hatte deren ſo wenige — wenn ichdas zu⸗

ſammenhalte , warum ſollte ich nicht mit ganzer Seele

ſagen : ich bin muͤde ! warum ſollte ich nicht froh

ſeyn ,des gewiſſen / herrlichen Tages , der nach leich⸗

tem —

Neunter Auftritt .
Der Graf . er Baron .

Baron . Ahl! lieber Graf , mit aͤngſtlicher Unge⸗

duld ſehnte ich mich nach ihnen !

Graf⸗
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Graf . Mein Herz war nicht abweſend von

ihnen —auch , ich waͤre eher da geweſen — — ſie

Baron . Ich kann ihre Abhaltung denken — lie⸗ Un

ber Graf —laſſen ſie uns alle traurige Geſchaͤfte itzt vol

gleich vollenden —hier iſt mein Teſtament . Ich wie⸗ in

derhole meine Bitten —hier iſt mein Dank und auch

mein Abſchied von ihnen . ( Sie umarmen ſich ) — ( Pau⸗ ten

ſe ) — Die Geſchichte der Ungluͤcklichen meiner Art — letz

hat mich von jeher ſo intereſſirt daß ich mich oft in

ihren Fall dachte.— Aber , Gott ſey Dank ! ich bin hie

itzt ruhiger , als ich das je geglaubt haͤtte. Ich habe ter

eine ſo gute Nacht gehabt , ich bin ſo heiter erwacht ,

als ſtuͤnd ich mit der Hoffnung zu einem vierzigjaͤhri⸗

gen Leben auf . ( zieht bei dleſer Gelegenheit zufaͤlliger

weiſe ein Schnupftuch heraus ) von Sophien ! die

Thraͤnen des Abſchieds ſind darin geweint — Das ſoll we

meine Augen verbinden . — Doch , es moͤchte mich

ſtöͤhren . Hier , Graf , mein Vermaͤchtnis an ſie . —

Ich trenne mich ungern bavon aber was die Zube⸗

reitung / die Schrecken des Todes nicht vermoͤchten , ſch

möchte leicht das Schnupftuch vermoͤgen . — Ich

beſchwöre ſie , lieber Graf , bleiben ſie in Faſſung , La

ich bin ja ruhig . eir

Graf . Ich bin betruͤbt —betruͤbt , daß ichlihnen

ihren letzten Tag noch verbittern muß . .

Ba⸗
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Graf ! wahrhaftig , das thun

ſie nicht . Ihre Gegenwart iſt Staͤrkung fuͤr mich .

10 ihr Gefuͤhl nicht . Es iſt ein ruhm⸗

volles Denkmal fuͤr mich. — Ich fuͤhle mich werth

in ihrem Schmerz , er erſchuͤttert mich nicht .

Graf . Daß wir armen Geſchoͤpfe auch den letz⸗

ten Augendlick nicht ſagen koͤnnen, der Tod iſt mein

letzter Kampf

Baron . Wohl mir , daß ichs kann ! — daß ich

hier alles vollendet habe — alles — das mein letz⸗

ter Kampf fuͤr mich Sieg iſt .

Sraf . Alſo ſind ſie gefaßt ?

Baron . Ich bins .

f. Gewiß ?

Baron . Gewiß . O ( Pauſe ) ich hae Heim⸗

weh nach dem Tode .

Graf . Gut —wenn iſt die Stunde ihres Todes ?

Baͤron . Warum quͤlen ſie ſich ſelbſt ?

Graf . Ich muß ſie wiſſen . Bei ihrer Freund⸗

ſchaft , ich muß ſie wiſſen .

Baron . In etlichen Stunden , glaub ich. —

Laſſen ſie uns das aͤrgſte annehmen — ſie waͤr in

einer Viertelſtunde —

Graf . Wenn das Wort , das ich ſpreche , ihr

Tod waͤre — waͤren ſie gefaßt ? —

Baron . Ja , bei Gott , das waͤ

Bräaf .

2 —.
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Graf . So dank ich Gott , wenn es nur noch

eine Viertelſtunde bis dahin iſt — denn —ich rede

zu dem Chriſten ⸗zu dem Manne , beides mußten ſie

nie mehr ſeyn als itzt — vor dieſer Viertelſtunde

wartet ihrer eine ſchreckliche Pruͤfung —

Baron . Um Gotteswillen ! was noch?

Zehnter Auftritt .

Horige . Sophie . Der General .

Baron . Faͤlltwie er ſie erblickt ,in die Arme des Grafen )

General . Du haſts gewollt —

Sophie . Fuͤrchte dich nicht — ich will dir nur

gute Nacht wuͤnſchen — ſieh mich nur an , ich will

auch wahrhaftig nicht weinen .

Baroiß Weine , heule laut —nur nicht dieſe

Ruhe — ſie macht alles Mark zu Waſſer gerinnen .

Sophie . Sprich doch mit mir .

Baron . Gott ! fuͤhre mich von hier —ich flehe

darum , wie der lebendig Begrabene der unter der

Erde um Rettung bruͤllt .

Sophie . Segnen ſie ihn / mein Vater / das wird

ihn milder machen , gegen mich . — Graf , geben ſie

acht auf mich / wenn ſie eine Thraͤne ſehn / in meinen

Augen , dann iſts Zeit , dann reiſſen ſie mich fort .

General . ( umumt den Varon ) Verzeihung

Lisbe = Segen
Bo
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Baron . Mein Vater —

General . Mein Sohn —( nach einer Pauſe ) —

gilts ! maͤnnlich , und ſtark ! Rede mit ihr . Ihre

Ruhe iſt nicht Wahnſinn , iſt ein Opfer fuͤr dich .

Zweimal ſchlug ich , um beiderwillen , ihre Bitte , dich

zu ſehen , ab . Sie bat zum drittenmal ; Verweige

rung waͤre Tyrannei geweſen . Rede mit ihr — wir

nuͤſſen eilen — rede mit ihr .

Baron . ( der ſich faßt , geht zu Sophi

ich weiß was du leideſt ; ich danke dir dafuͤnr. Wenn

meine letzte Bitte dich ruͤhrt — ſo erinnere 5daß

du mich geſtern zweimal bateſt wegzugehen .

Sophie . ( ſchluchzt laut )

Baron . Ich bitte dich , ſey ruhig .

Sophie . ( ſchnell und ohne Akzent des Schmerzens ;

Ja , ja.
Baron . Der Zufall iſt Schuld an meinem Ve

haͤngnis. Keins von uns beiden —Erinnere dich des
das wird dich vor Verzweiflung bewahren , weine uen

mich — Aber wenn mein Geiſt mit Wohlgefallen auf

dich herabſchauen ſoll — weine im Stillen — jede dei

ner Thraͤnen raubt einen Tag von deines Vaters Le⸗

ben — er hat nicht viel Tage mehr zu zaͤhlen —

willſt du das , meine Liebe ?

Sophie . ( einen beiahenden Laut des Schmerzens )

— —* 25
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Baron . Zun Troſt dafuͤr ſag ich dir , du wirſts
nicht lange aushalten du wirſt mir bald folgen —

dann ſind wir ks
Sophie . Das iſt eine Weiſſagung , eine lindern⸗

de Weiſſagung .
Baron . Es iſt NBeiſſagung —Muth, Sophie —

was ſind einer Seele , wie die deinige die leichten

Schauder der Trennung , gegen den gewaltigen Ge⸗
danken des Wiederſehens ? ( die Glocke ſchlagt ſtark aber
nur einmal an )

Sophie . Was iſt das — du wirſt blaß —Mein

Vater — Albert —die Stunde iſt da —

Baron . Noch nicht , Sophie !
Sophie . Ich fühle es , meine Seele will dir

nach — die Frommen da oben warten deiner . Dein

Vater , deine Mutter — Mutter ich mordete nicht

deinen Sohn ! ( Mit einem Geſchrei der Verzweiflung

ſich an ſeinen Buſen werfend ) — Die Stunde iſt da .

dein Engel ruft —Vertritt mich , daß ſie mich auch
unter ſich aufnehmen . ( Ohne Sinn ) daß ich — —

( an ihm hinunter ſi baß — ( auf dem Boden

einen Laut des S
24—

Baron . ( 11 ihr nieder . Kuͤßt ſie . Steht auf ,

ſieht ſie ſtarr an , wendet ſich zum Grafen , der ſich an eine

Eänte lehnt ) Graf , wir nahmen ſchon Abſchied !

Graf . Reicht ihm die Hand , ohne ſich umzuſehen )

Auf kurze Zeit .
Baäron . ( kniet vor dem General nieder )

General . ( der ihm die Hände auf den Kopf gleg,
ſegnet ,aufhebt , umarmt , eine Zeltlang anſieht ) Gute

Nacht , mein Sohn !
Baron . ( Geht — ab , ohne Sophien wieder

anzuſehen . Mitten auf dem Theater üͤkerfüllt ihn ein

Schauer , die Glocke ſchlägt zum zweitenmal ,

C( ab . )

R
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